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Eın Schwabe aut den Dom Von Cuenca/FEcuador

Mıt Abbildungen

Auf den Spuren von Bruder Johannes Baptısta Stiehle
In der Stadt Cuenca ın Ecuador, dem einstigen Wirkungsbereich des aus Schwaben stammen-
den Redemptoristenbruders Johannes Baptısta Stiehle! Ist seın Gedenken seıt fast eın Jahrhun-
dert nach seiınem Tod? noch sehr lebendig. So benannte eLIwa 9872 ın Cuenca eın
Katechetenzentrum nach ıhm?

An seınem Geburtsort, ın Dächingen auf der Schwäbischen Alb, wußte noch un den
rührigen »Bruder Johannes«, aber ın Jüngerer eıt War eher in Vergessenheıit geraten.

ıne glückliche B benheit, die c$ verdient erwähnt werden, Walr der Auslöser für eıneal-  pCumfangreiche Materı und Quellensammlung über den Ordensmann: Am 19. Aprıil 980
starb Theresia Holzmann, die Multter des Ortsvorstehers und Zweıten Vorsitzenden des
Kirchengemeinderates 1anz Holzmann ın Dächingen. Autf dem Totenbett übergab s1e iıhrem
Sohn eıne Schatulle mıiıt einıgen Orı inalbriefen von Bruder Johannes B. Stiehle, mıiıt dem
Auftrag: »Kümmere dıch auch CM Bruder Johannes«. Franz Holzmann kannte diese
sorgfältig gehüteten Briete seiıner Jugendzeit; damals wurden sı1e gelegentlich Heılıgen
Abend ehrturchtsvoll der Schatulle genommen und den Kındern vorgelesen. Nıemand
durtte sıe erühren SO die mündliche Überlieferung Holzmanns. In der Folgezeit gelang
1anz Holzmann bei der Verwandtschaft noch über 60 Originalbriete* usammenzutragen
und daraus den Lebenslauf des Ordensbruders rekonstruijeren. Wwel Reısen nach Ecuador

und vervollständigten die Sammlung.
Der Ordensbruder Johannes tiehle erlernte ın seıner Jugend, Vor dem Klostereintritt,

das Schreiner- und Schmiedehandwerk in der Heımat. Im Jahre 850 Lrat er ın Teterchen 1m
Elsafß ın den Redemptoristenorden eın, durch eıne Missionspredigt 1mM nahen
Untermarchtal®. Schon während des Novızıats entfaltete er seıne Fähigkeiten als Baumeıster
und eın besonderes Geschick beim Bau Von Altären.

1 ohannes Baptısta Stiehle trat 1850 ın den Orden der Redemptoristen eın, zunächst ın St. Nıcolas, dann
aber ın Teterchen 1Im Elsaß

tiehle starb 21. Januar 1899 in Cuenca (Ecuador) Vgl DAR, Taufregister der Pfarrei Altsteußlin-
SCn bıs 1860 (Dächingen WAar bıs 1981 Filiale VO:  —; Altsteußlingen). In diesem Taufregister 1st eın
handschriftlicher Vermerk ber den Tod Stiehles.

eıt EGER, In Südamerika Feıer seınes Gedächtnisses, ın Deutschland vVeErgESSCNH:; Johannes tiehle
Ordensbruder Dächingen, Erbauer des Domes von Cuenca, in: Schwäbische Zeıtung Ehingen,November 1984

Franz Holzmann hat die Briete sorgfältig abgeschrieben, sıe sınd in einem nach ıhm benannten
Privatarchiv aufbewahrt. (PAFH)

Franz HOLZMANN, Bruder Johannes Stiehle-Zeittafel. PAFH-Zeıttatel.
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Im Jahre 873 kam W ın die 1ssıon nach Ecuador®. Bruder Johannes Stiehle leistete
von NUun an ımmenses, angefangen Von der Konstruktion von Brücken über zahlreiche profane
und sakrale Bauten bıs hın der Planung und teilweısen Ausführung des Dombaues VvVon
Cuenca. Seıin künstlerisches und handwerkliches Schaftfen WAar durchwirkt von eıner
tieten Religiosität und Spiritualıität, die ın den 60 Brieten, dıe in dıe Heımat geschrieben hat,
noch greifbar 1St. Der bescheidene Ordensbruder trug adurch wesentlich Zzu  3 Autbau und
der Entwicklung des Landes Ecuador bei, sowohl als Architekt und Baumeıster, als auch als
geistlicher Baumeıster.

Das Leben des Ordensbruders Johannes Babtısta Stiehle
Am 1. Junı 829 wurde Johannes Baptısta Stiehle ın Dächingen als zehntes von insgesamt 16
Kındern geboren?®. Johannes ging ZUr Schule, erlernte das Schreinerhandwerk (1842-1 848) ın
Oberstadıion, Kırchbierlingen und Altbierlingen. In Dächingen erlernte zusätzlich das
Schmiedehandwerk. Seine Schwester hatte den Schmied 1M Dort geheıiratet. Dıie Eltern, Tiber
Stiehle und Anna Marıa geb Geıiselhardt, bescheidene, aber fleißige Bauersleute. Sechs
ihrer Söhne und Z7We!l Töchter heirateten 1Ns Dorft. Auch tür Johannes, den sıebten Sohn, WAar
schon eın Hauswesen vorbereıtet.

In diese eıt tällt jenes entscheidende Ereignis eıner Gemeindemission 1m nahen Unter-
marchtal?, der Johannes teilnahm. Dıie 1Ss10onN wurde gehalten von dem Redemptoristen-

Josef Arnold, der AUu$S$ Lauterach LammtTte und der gallo-helvetischen Ordensprovinz der
Redemptoristen angehörte. Er War 1m Elsaß tätıg. ach mehreren Gesprächen entschlo{fß sıch
Johannes, dem Redemptoristenorden beizutreten und verabschiedete sıch kurze eıt darauf in
eiınem Briet seıne Eltern und Geschwister VO' 6. Oktober 185019 Am 79. Oktober
desselben Jahres verlie(ß Johannes den Heımatort. Er reiste 1n das Kloster St Nıcolas (Frank-
reich)!!, CT beim Orden postulıerte. Schon 11. Dezember 850 verließ 4W St. Nıcolas
wıeder und kam eiınen Tag spater 1Im Kloster Teterchen A} das Novızıat begann, das tür
Brüder miındestens ZWel Jahre dauerte. Am 28 Dezember, berichtete stolz, erhielt seın
Ordenskleid!2. Im Kloster Teterchen wurde eine NEeUeE Kirche gebaut, größer als dıe
Kırche von Frankenhofen«?}, in der Heımat. Johannes arbeıtete mıt beım Bau Dıie Kırche
wurde 13 September 8572 durch den Bischof Von Metz eingeweıht!*, Am ‚ Januar 854
legte Bruder Johannes Stiehle dıe Protefß ab ach der Prote(ß arbeitete Johannes zunächst
als Krankenwärter 1im Kloster ın Teterchen. Dabe: verstärkten sıch Brustschmerzen, die ıhn
schließlich ZWaNgCH, dıesen Diıenst wieder aufzugeben. Dıie Krankheiıt verschärtte sıch. Die
Arzte hatten ihn bereıts aufgegeben, als plötzlich völlige Genesung eintrat. FEın Jahr spater
berichtete N seıne Eltern und Geschwister: »Doch hat Gott noch nıcht gefallen, mich ın
dieser Krankheit schon in meın hımmliısches Vaterland aufzunehmen, sondern er] hat
beschlossen, ın seıner unendlichen Güte, ich ıhm noch in diesem Thale der Thränen dıene,

Gonzalo ÖORTIZ, Der Redemptoristenbruder Johannes Baptıst Stiehle, In: Khıpu Zweisprachige
Kulturzeitschrift über Lateinamerika 14, 1984, 41

kann
Franz Holzmann hat reichhaltige Grundlagenarbeıt geleistet, auf dıe hıer zurückgegriffen werden

DAR, Taufregister der Pfarreı Altsteußlingen bıs 1860
ÖORTIZ, Der Redemptoristenbruder, 41

10 Briet VO'! Oktober 1850 PAFH-Briefe
11 Briet VO 14. September 1851 PAFH-Briete.

Ebd
13 Brief VO November 1852 PAFH-Briete.
14
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und er| hat Mıtte November 1855, aller Hofinung, mir wieder Besserung zugeschicket;
Von iıch wieder gEeNESCH bın, und ZWal S ich VO VErgaNSCHCNHN Wınter A} wiıeder
meıne Beschäftigung verrichten kann«  15 Im Jahre 864 arbeitete er bereıits dem
Hochaltar der Klosterkirche in Teterchen.

Entscheidend für Bruder Johannes wurden die Jahre 870 bıs 873 Der ecuadorjanısche
Staatspräsident, Gabriel (Jarcia Moreno, erteıilte den Bıschöten vVon Cuenca und Rıobamba
den Auftrag, sıch während des FErsten Vatikanischen Konzıls 1870/1 871) um Redemptoristen
tür dıe genannten Dıözesen emühen. Bald schon reiste, mıiıt eıner Empfehlung 1US
eıne Gruppe VO Mıssıonaren nach Cuenca; 873 tol te eıne zweıte ruppe, der auch
Bruder Johannes angehörte!®, Johannes wurde mıiıt dem Au trag nach Cuenca geschickt, dort
für die Redemptoristen eın Kloster und eıne Kırche bauen. Für Bruder Johannes begann
von diesem Zeitpunkt ab eine vielseitige Bautätigkeit, dıe ıhn auch über die Grenzen FEcuadors
hinausführte, wıe EeLIW.: die Klostergründung in Buga (Kolumbien) 1884, oder dıe Klostergrün-
dung in ıma eru 1m selben Jahr; hıervon 1st zumindest bekannt, daß Bruder Johannes

Stiehle dıe Pläne der Altäre antertigte !’.
Jenen denkwürdigen Auftrag, der iıhm eiınen bleibenden historischen Namen verschaffen

ollte, bekam 1mM Jahre 1885, nämlıch den Auftrag, Pläne für den Bau eiıner Kathedrale
ın Cuenca anzufertigen. Der Grundsteıin wurde noch 1M gleichen Jahr gelegt. Aut dieses
Hauptwerk mu{l 1mM Folgenden noch gesondert eingegangen werden. Seıt 1894 War Bruder
Johannes kränklich. Dıie Krankheıit sollte iıhn nıcht mehr verlassen bıs seiınem Tod,
.‚ Januar 1899, VO dem eın Mitbruder wıe folgt berichtet: »Endlich 20 ungefähr
MOTrSCNS hr, übergab der geliebte Bruder ohne Todeskampf und mıit größter Fassung
seıne reinste Seele dem Schöpfer, 1n Gegenwart des Pater RektorBRUDER JOHANNES BAPTISTA STIEHLE CSSR  287  und [er] hat Mitte November 1855, gegen aller Hoffnung, mir wieder Besserung zugeschicket;  von wo an ich wieder genesen bin, und zwar so, daß ich vom vergangenen Winter an, wieder  meine Beschäftigung verrichten kann«!5, Im Jahre 1864 arbeitete er bereits an dem neuen  Hochaltar der Klosterkirche in Teterchen.  Entscheidend für Bruder Johannes wurden die Jahre 1870 bis 1873. Der ecuadorianische  Staatspräsident, Gabriel Garcia Moreno, erteilte den Bischöfen von Cuenca und Riobamba  den Auftrag, sich während des Ersten Vatikanischen Konzils (1870/1871) um Redemptoristen  für die genannten Diözesen zu bemühen. Bald schon reiste, mit einer Empfehlung Pius IX.,  eine erste Gruppe von Missionaren nach Cuenca; 1873 folgte eine zweite Gruppe, der auch  Bruder Johannes angehörte!®. Johannes wurde mit dem Auftrag nach Cuenca geschickt, dort  für die Redemptoristen ein Kloster und eine Kirche zu bauen. Für Bruder Johannes begann  von diesem Zeitpunkt ab eine vielseitige Bautätigkeit, die ihn auch über die Grenzen Ecuadors  hinausführte, wie etwa die Klostergründung in Buga (Kolumbien) 1884, oder die Klostergrün-  dung in Lima (Peru) im selben Jahr; hiervon ist zumindest bekannt, daß Bruder Johannes  B. Stiehle die Pläne der Altäre anfertigte!’.  Jenen denkwürdigen Auftrag, der ihm einen bleibenden historischen Namen verschaffen  sollte, bekam er im Jahre 1885, nämlich den Auftrag, Pläne für den Bau einer neuen Kathedrale  in Cuenca anzufertigen. Der Grundstein wurde noch im gleichen Jahr gelegt. Auf dieses  Hauptwerk muß im Folgenden noch gesondert eingegangen werden. Seit 1894 war Bruder  Johannes kränklich. Die Krankheit sollte ihn nicht mehr verlassen bis zu seinem Tod, am  20. Januar 1899, von dem ein Mitbruder wie folgt berichtet: »Endlich am 20., ungefähr  morgens um 3 Uhr, übergab der geliebte Bruder ohne Todeskampf und mit größter Fassung  seine reinste Seele dem Schöpfer, in Gegenwart des Pater Rektor ... Um 9 Uhr wurde sein  Leichnam im Ordenskleid in der Kirche aufgestellt: sein Antlitz war schön, es zeigte keine  Entstellung, sondern Anmut. Bald verbreitete sich über die ganze Stadt und die Nachbarorte  die Todesnachricht von dem heiligen Manne und allerseits strömte eine ungeheuere Men-  schenmenge zusammen ... Als sie den geheiligten Leichnam sahen, riefen alle, Männer und  Frauen, Greise und Kinder, Laien und Geistliche aus: »Heilig ist er, heilig: seine Seele ist in  den Himmel geflogen.« Es baten auch alle um Reliquien von ihm«!8.  Der Mitbruder hat in der zeitgemäßen Sprache um die Jahrhundertwende keine Schwierig-  keiten Bruder Johannes als »Heiligen« zu titulieren. Offensichtlich entsprach dies auch dem  damaligen Empfinden des Volkes von Cuenca, das beeindruckt war von der Lebensweise des  Ordensmannes. In der Tat spricht man bis auf den heutigen Tag in Cuenca vom »Santo Juan«.  3. Der Architekt und Baumeister  Die Kathedrale von Cuenca  Die Gemeinde von Cuenca beschloß 1885, sich einer großen Herausforderung zu stellen: »Es  sollte das prächtigste Monument eines großen Glaubens, einer gläubigen und religiösen  Christengemeinde«!? errichtet werden. Die Vorstellungen der Gemeinde für dieses Bauwerk  15 Brief vom 21. Dezember 1856. PAFH-Briefe.  PAFH-Schriften.  16 Juan Asrır, 100 Jahre Grundsteinlegung der Kathedrale von Cuenca, Rede vom 12. Dezember 1987.  17 Juan AsrıL, Gedenkfeier zum 250-jährigen Bestehen der Kongregation, Einweihung des Zentrums  für Pfarr- und Sozialarbeit ’Johannes Baptista Stiehle’ in Cuenca, Rede vom 9. November 1982. PAFH-  Schriften 6.  18 Augustinus Georgius Kaıser, Briefliche Mitteilungen über das Leben, Wirken und den Tod des  ehrwürdigen Bruders des Redemptoristenordens Johannes Stiehle, Cuenca 1899, 13.  19 Aszrıı, 100 Jahre Grundsteinlegung 1.Um Uhr wurde seın
Leichnam 1m Ordenskleid 1n der Kırche aufgestellt: seın Antlıtz War schön, zeıgte keine
Entstellung, sondern Anmut Bald verbreitete sıch über dıe Stadt und dıe Nachbarorte
die Todesnachricht von dem heiligen Manne und allerseits stromte eıne ungeheuere Men-
schenmengeBRUDER JOHANNES BAPTISTA STIEHLE CSSR  287  und [er] hat Mitte November 1855, gegen aller Hoffnung, mir wieder Besserung zugeschicket;  von wo an ich wieder genesen bin, und zwar so, daß ich vom vergangenen Winter an, wieder  meine Beschäftigung verrichten kann«!5, Im Jahre 1864 arbeitete er bereits an dem neuen  Hochaltar der Klosterkirche in Teterchen.  Entscheidend für Bruder Johannes wurden die Jahre 1870 bis 1873. Der ecuadorianische  Staatspräsident, Gabriel Garcia Moreno, erteilte den Bischöfen von Cuenca und Riobamba  den Auftrag, sich während des Ersten Vatikanischen Konzils (1870/1871) um Redemptoristen  für die genannten Diözesen zu bemühen. Bald schon reiste, mit einer Empfehlung Pius IX.,  eine erste Gruppe von Missionaren nach Cuenca; 1873 folgte eine zweite Gruppe, der auch  Bruder Johannes angehörte!®. Johannes wurde mit dem Auftrag nach Cuenca geschickt, dort  für die Redemptoristen ein Kloster und eine Kirche zu bauen. Für Bruder Johannes begann  von diesem Zeitpunkt ab eine vielseitige Bautätigkeit, die ihn auch über die Grenzen Ecuadors  hinausführte, wie etwa die Klostergründung in Buga (Kolumbien) 1884, oder die Klostergrün-  dung in Lima (Peru) im selben Jahr; hiervon ist zumindest bekannt, daß Bruder Johannes  B. Stiehle die Pläne der Altäre anfertigte!’.  Jenen denkwürdigen Auftrag, der ihm einen bleibenden historischen Namen verschaffen  sollte, bekam er im Jahre 1885, nämlich den Auftrag, Pläne für den Bau einer neuen Kathedrale  in Cuenca anzufertigen. Der Grundstein wurde noch im gleichen Jahr gelegt. Auf dieses  Hauptwerk muß im Folgenden noch gesondert eingegangen werden. Seit 1894 war Bruder  Johannes kränklich. Die Krankheit sollte ihn nicht mehr verlassen bis zu seinem Tod, am  20. Januar 1899, von dem ein Mitbruder wie folgt berichtet: »Endlich am 20., ungefähr  morgens um 3 Uhr, übergab der geliebte Bruder ohne Todeskampf und mit größter Fassung  seine reinste Seele dem Schöpfer, in Gegenwart des Pater Rektor ... Um 9 Uhr wurde sein  Leichnam im Ordenskleid in der Kirche aufgestellt: sein Antlitz war schön, es zeigte keine  Entstellung, sondern Anmut. Bald verbreitete sich über die ganze Stadt und die Nachbarorte  die Todesnachricht von dem heiligen Manne und allerseits strömte eine ungeheuere Men-  schenmenge zusammen ... Als sie den geheiligten Leichnam sahen, riefen alle, Männer und  Frauen, Greise und Kinder, Laien und Geistliche aus: »Heilig ist er, heilig: seine Seele ist in  den Himmel geflogen.« Es baten auch alle um Reliquien von ihm«!8.  Der Mitbruder hat in der zeitgemäßen Sprache um die Jahrhundertwende keine Schwierig-  keiten Bruder Johannes als »Heiligen« zu titulieren. Offensichtlich entsprach dies auch dem  damaligen Empfinden des Volkes von Cuenca, das beeindruckt war von der Lebensweise des  Ordensmannes. In der Tat spricht man bis auf den heutigen Tag in Cuenca vom »Santo Juan«.  3. Der Architekt und Baumeister  Die Kathedrale von Cuenca  Die Gemeinde von Cuenca beschloß 1885, sich einer großen Herausforderung zu stellen: »Es  sollte das prächtigste Monument eines großen Glaubens, einer gläubigen und religiösen  Christengemeinde«!? errichtet werden. Die Vorstellungen der Gemeinde für dieses Bauwerk  15 Brief vom 21. Dezember 1856. PAFH-Briefe.  PAFH-Schriften.  16 Juan Asrır, 100 Jahre Grundsteinlegung der Kathedrale von Cuenca, Rede vom 12. Dezember 1987.  17 Juan AsrıL, Gedenkfeier zum 250-jährigen Bestehen der Kongregation, Einweihung des Zentrums  für Pfarr- und Sozialarbeit ’Johannes Baptista Stiehle’ in Cuenca, Rede vom 9. November 1982. PAFH-  Schriften 6.  18 Augustinus Georgius Kaıser, Briefliche Mitteilungen über das Leben, Wirken und den Tod des  ehrwürdigen Bruders des Redemptoristenordens Johannes Stiehle, Cuenca 1899, 13.  19 Aszrıı, 100 Jahre Grundsteinlegung 1.Als s$1e den geheiligten Leichnam sahen, rieten alle, Männer und
Frauen, Greise und Kinder, Laıen und Geıistlıche AauUus5: »Heılıg 1st CT, heilig: seıne Seele 1st ın
den Hımmel geflogen.« Es baten auch alle Reliquien VvVon ıhm« 18

Der Mıiıtbruder hat ın der zeitgemäßen Sprache die Jahrhundertwende keine Schwierig-
keiten Bruder Johannes als »Heılıgen« titulıeren. Offtensichtlich entsprach dies auch dem
damalıgen Empfinden des Volkes von Cuenca, das beeindruckt WAar von der Lebensweise des
Ordensmannes. In der Tat spricht Nan bıs aut den heutigen Tag in Cuenca VO: »Santo Juan«.

Der Architekt und 'aumeıster

Dıie Kathedrale von Cuenca
Dıie Gemeıinde von (Cuenca beschlofß 1885, sıch eiıner großen Heraustorderung Z stellen: »Es
sollte das prächtigste Monument eınes großen Glaubens, eıner gläubigen und relıgıösen
Christengemeinde« errichtet werden. Dıie Vorstellungen der Gemeinde tür dieses Bauwerk
15 Briet VO 21. Dezember 1856 PAFH-Briete

PAFH-Schriften.
16 Juan ÄBRIL, 100 Jahre Grundsteinlegung der Kathedrale VvVon Cuenca, Rede VO: Dezember 1987

17 Juan ÄBRIL, Gedenkteier ZU 250-Jährigen Bestehen der Kongregatıon, Einweihung des Zentrums
für Pfarr- und Sozıjalarbeiıt 'Johannes Baptısta tiehle ın Cuenca, Rede VO November 19872 PAFH-
Schriften
18 Augustinus Georgius KAISER, Brieftliche Mitteilungen über das Leben, Wırken und den Tod des
ehrwürdigen Bruders des Redemptoristenordens Johannes Stiehle, Cuenca 1899,
19 ÄBRIL, 100 re Grundsteinlegung
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WaIl keineswegs bescheiden, nämlıch » E:  ” sollte eLWwWAas seın, die nachfolgenden Generatıo-
sehen sollten und tast nıcht glauben könnten« 2 Es galt eine prächtige, monumentale

damals
Kathedrale zZzu bauen, geweiht der Unbeftleckten Empfängnis Marıens; wWas sıch die Gemeinde

oßen Anstrengungen vornahm, 1st heute Wiırklichkeit, die Kathedrale 1st heute
das Wahrzeic der Stadt. Der Beschluß der Gemeinde damals WAalr keineswegs SpONtan. Er
War der Abschlufß von Überlegun die in das Jahr 1874 zurückreichten. Dıie Stadt Cuenca
besaß namlıch noch keine eigentlic e Kathedrale. Den damalıgen Bischof Von Cuenca, Estevez
Toral, erreichte November 874 eın Reskript VO Papst 1US mıiıt der Genehmigung
ZU Bau einer Kathedrale?!. In diesem Zusammenhang bot die Gemeinschaft der
Redemptoristen ın Cuenca dem Bischof die Zusammenarbeit des Architekten Bruder Johan-

B. Stiehle Bischof Toral starb jedoch schon 1m Marz 1883, als die Planungen ZUr
Kathedrale erst angelaufen N. Seın Nachfolger, Bischof Miguel eon Garrido, gab
25 Oktober 885 das Zeichen ZU| Begınn des Baues. Bruder Johannes eıtete persönlich die
Aushebung der Fundamente??. Wıe Nal erst Jüngst wieder entdeckte, Ist 1n das Fundament
eın kompliziertes aber außerst effizientes Entwässerungssystem eingebaut. Zum Begınn der
Arbeiten 1e Bruder Johannes Bau- und Gerüstmaterıial Europa anlıetern. Währenddessen
arbeitete intensiv den Plänen der Kathedrale. Dıie ersten Pläne stießen bei Bıschot eon
auf Ablehnung, weıl s1e klein und bescheiden konzipiert en. Seın Wunsch und der
Wunsch der Stadt Cuenca jedoch Walr CcS, eiıne Kathedrale besitzen, die dem ımmensen
Glauben seiner Gemeinde entspräche. och drei weıtere Pläne mufßte Bruder Johannes
erarbeiten, ehe schließlich der endgültige Plan von Bischof eon ausgewählt wurde??.
Dıie Chronik von Cuenca erwähnt die Pläne erstmals Laufe des Jahres 1886, als Bruder
Johannes eiıner schweren Krankheit** das Haus nıcht verlassen durfte und »diese eıt
sehr gut NutZzte, um eiınen hübschen Plan für die zukünftige Kathedrale entwerfen« Z
Dicke Öögen mıiıt Plänen, Untersuchungen und Detailskizzen, ZCUSCNH heute noch von dem
großen Werk

Am 20. Februar 888 wurde der Vertrag zwischen der Diözesanverwaltung und den
Redemptoristen mıiıt folgenden Bedingun unterzeichnet: die Redemptoristen zeichnen sıchrtl];für die Erstellung der Pläne ich, Bruder Johannes (oder wer ihn 1m Fall seıner
Ver In CIunNng und seınes Todes ersetzt) übernimmt die Verwirklichung der Pläne: austühren-
der Architekt der Pläne soll Bruder Johannes ebentfalls seın *6,

Bruder Johannes arbeitete unermüdlıich. Im Dezember 1888 wählte Bischof eon die
endgültigen Pläne aus. Bruder Johannes wurde zunächst technıischer Direktor des Baues,
dann, 1b 1889, auch Oberautfseher des Baus, manchmal arbeitete auch als eintacher
Hıltsarbeiter mıt, gerade nottat?’.

Vierzehn Jahre seınes Lebens widmete Bruder Johannes B. Stiehle dem Bau der Kathe-
drale Dıiıe Fertigstellung erlebte er nıcht mehr. Als er .‚ Januar 1899 starb, erst die
Krypta und das unterirdische Schiff fertiggestellt. Um diesen Bauteil eLWAS plastıscher
darzustellen, fügen WIr einıge Daten an: dıe rypta i1st 96 lang, 12 I1l breit, 4,20 hoch und
hat eın Fassungsvermögen von rund 3000 Personen. Dıie Kathedrale insgesamt hat eıne änge
von 105 und eıne Breıte VO 43,50 Dıie Hauptkuppel, neben weıteren Kuppeln, Ist 53

Ebd
21 Ebd

ORTIZ, Der Redemptoristenbruder 42—43
z Ebd

Abrıil, Gedenktfeier
25 Chronist Bıvona, ebd

ÖORTIZ, Der Redemptoristenbruder
27 ÄBRIL,; Gedenkteier
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hoch und hat eınen Durchmesser Von 12 I1ll. Dıie urme wurden nıe tertiggestellt, sı1e waren
laut Plan 65 —& hoch geworden *,

Die Kathedrale Ist nıcht das einzıge Bauwerk, das Bruder Johannes Stiehle geplant und
gebaut hat, sıe ist Höhepunkt und Abschlufß eınes vielfältigen baumeiısterlichen Schaffens, das
nachfolgend, 1mM Sınne eınes Überblicks dargestellt werden soll

Profane Bauwerke??
Bau eınes Brunnens mıt dem dazugehörıgen Laufrad für die Schwestern Von der Unbeftleck-
ten Empfängnis In Cuenca:;
Errichtung des Krankenhauses ın Gualaceo:
Bau des Hauses der Famiılie Ordönez, neben der Kathedrale, mıiıt Torbogen und Säulen-
vorbau:
Erarbeitung der Pläne tür zahlreiche Häuser in Cuenca;
Renovatıon und Reparatur vieler baufälliger Häuser, W as ıhm den Beinamen »e] medico de
las Casas« »der Häuserarzt« einbrachte*°®;
Skizzierung und Planung Von Straßen, AÄquadukten und hauptsächlich von Brücken,
darunter auch vier Brücken der ’Panamerikana’ (Brückendirektor 1st eiıner der Berufte des
Bruders Johannes 1mM Jahre 1884, gemälß dem Chronisten der Redemptoristengemeinschaft
Von Cuenca) Viele dieser Brücken werden heute noch benutzt.

'eıtere sakrale Bauwerke
Außer dem bereıts erwähnten Hauptwerk von Bruder Johannes, der Kathedrale von Cuenca,
tammen aUuUs seıner and noch zahlreiche andere relıg1öse und carıtatıve Bauwerke:

Miıtarbeit bei der Errichtung der Redemptoristenkirche ın Rıobamba;
Entwurf der Grundrisse und Baubeginn des Klosters in Cuenca;
Bau der Wohnhäuser und Kapellen auf den Besiıtzungen 1n Tarquı und Cojitambo;
Entwurt der Pläne für die Kırchen und Klöster VO:  } Buga (Kolumbien) und Cauquenes
(Chıle);
Antertigung der Pläne für dıe Altäre der Kırche ın 1ma Peru);
FEinbau der Orgel 1mM alten Karmeliterkloster in Cuenca;
Bau des Karmeliterklosters »St. Josef«;
Errichtung der Kapelle der Ordensschwestern der »Heıligen Herzen«;
Skizzierung der Kırche des Heıligen Abendmahles ın Oorm einer Monstranz:
Leitung des Baues der Schule St. Josef, dıe den Brüdern Von Lasalle gehörte (Schulbrüder)
und der Mittelpunktschule der „Mültter der christlichen Nächstenliebe«;
Bau des nördlichen Traktes des Dıözesanseminars in Cuenca;
Beteiligung Bau des Waisenhauses und des Krankenhauses in Cuenca;
Bau der Kapelle » Vom Morgentau« in Bıblıan:
Errichtung des Kırchturmes und der Friedhotfskapelle Von Canar  9  *
Bau des Kollegs von der » Vorsehung« in Azogues;
Errichtung der Schule der Dominikanerinnen in Gualaceo:;

28 ÖORTIZ, Der Redemptoristenbruder
29 Dıiese Zusammenstellung Orlentiert sıch ORTIZ, Der Redemptoristenbruder Vgl uch BRIL,
Gedenkteier

KAISER, Briefliche Mitteilungen
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Dıie fachliche Qualifikation Stiehles
Dıie tachlichen Qualifikationen tür diese doch sehr umfangreiche Bautätigkeiten sınd kurz
beschreiben: »Johannes Stiehle besuchte DUr die Volksschule«?! und erlernte dort NUur die
Grundbegriffe des Lesens und Schreibens, noch die ersten Briefe, die 5 nach seiınem
Klostereintritt ın die Heımat schickte, ZCUSCNH von orthographischen Schwierigkeiten. »Er las
nıe eın Buch über Architektur«*?2, sondern erlernte 1im Heımatort und in Nachbarorten
lediglich das Schreiner- und Schmiedehandwerk. Es steht außer Zweıtel, diese Tatsachen
auf eın außergewöhnliches Genie hindeuten, das Bruder Johannes B. Stiehle iın sıch verkör-
perte, »denn seine architektonischen Werke, Vor allem die wunderbare Kathedrale Von

Cuenca, verlangen nıcht 1Ur empirische Geschicklichkeıt, sondern auch umfassende Kennt-
nısse über Architektur, über Beschaftenheit der Materialıen und über die (jesetze der
Statık« > Dıie meısten Werke Stiehles sınd ekannt, jedoch noch nıcht eingehend ertorscht.
Vom Kloster und der Kırche in Cauquenes (Chile), lıegen erst seıt kurzem Bilder VOTI, die
eınen ersten Eindruck vermitteln können D

Wıe Bruder Johannes dieses reichhaltige Arbeitsprogramm bewältigen konnte, 1st bewun-
dernswert; eiıner der Hauptgründe dürtte ın seıner asketischen Spiritualität liegen.

Der Ordensmann
Bruder Johannes eın geistlicher Mensch
Bruder Johannes B. Stiehle verband schöpferische Gestaltungskraft miıt eıner tiefen, sehr
ausgepragten Spiritualität, die für die zweıte Hältte des 19. Jahrhunderts keine Seltenheit
darstellte. Dıie Spiritualität Stiehles aßt sıch heute in über 60 Originalbrieten nachzeichnen,
die noch erhalten sind In nahezu ununterbrochener Folge sandte CI, se1it seiınem Klosterein-
trıtt im Jahre 1850, Briete seıne Eltern, Geschwister, Verwandten und Freunde. Dıie Briete
Warcn, Von wenıgen Ausnahmen abgesehen, VO ıhm konzipiert, daß sıe iın der Verwandt-
schaft und 1mM Freundeskreis ZUur Lektüre weitergegeben werden sollten >°. Der Umfang
übersteigt ZU Teıl den gewöhnlichen Rahmen eınes Briefes, wıe eLtwa eın Briet mıt eıner
Betrachtung den Sıeben Schmerzen Marıens, der Walltahrt in seiınem Heımatort Da-
chingen>

Neben den eigenen Briefen tinden sıch noch zahlreiche Zeugnisse VO  3 Zeitgenossen
Stiehles, die über seiıne Spiritualität und seine Lebensweise berichten, u. P. Augustinus
Georgius Kaıiser, eın Mitbruder, der nach dem Tod VO  - Bruder Johannes Stiehle schreıibt:
»In der Beobachtung seiner Gelübde War er jederzeit sehr gewissenhaft. Dıie Armut Jesu
Christiı nachahmend lebte AIl  3 ın That und Wahrheit. Dıie vergänglichen Schätze dieser
Welt, deren Erwerbung ermüdet, deren Besıtz beunruhigt, deren Verlust peini1gt, verabscheute
Cr beständig wıe Kot uch nıcht das Geringste, wodurch tromme Herzen nıcht selten
bestrickt werden, namlıch Blumenstöcke, Bildsäulen, kleine Statuen und anderes Derartiges,
wollte er besitzen, damıt Br selbst Ar desto ungehinderter dem Herrn ın seıner Armut

31 FEbd
Ebd

33 ORTIZ, Der Redemptoristenbruder
Brief VvVon Leopoldo Bertossı, VO Februar 1988 PAFH-Schritten.
Dıie Briefe werden derzeıt ausgewertel.
Brief VO: 21 Dezember 1856 und Brieft VO 18. Dezember 1859 PAFH-Briete

37 Brief VO! November 1867. PAFH-Briete Der Brief umfaßt 117 Seıiten.
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nachfolgen könnte. In den einzelnen Monaten durchmusterte er seıne Zelle mıit Luchsaugen,
un alles, Was dıe evangelische Armut verletzen könnte, sofort daraus entfernen«

In seınen Brieten wiederholt sıch diese Charakterisierung, eLIW.: wenn er schreibt: »Denn
WIıe Reichtum und Ehren VvVon Gott ühret, tühret Armut und oth Gott« .

Was hıer über dıe Spiritualıtät und Religiosität VvVon Bruder Johannes durchscheint, weıist
eindeutige Parallelen auf der spezifischen Spiritualıtät des Ordens ınsgesamt zunächst aber
ZUr Spiritualıtät des Gründers Altonso Marıa de LiguoriI (16 emäaß Liguori
naämlıch soll der Redemptorist 1mM Kloster das Leben eınes Kartäusers führen, eiınem
überzeugenden Wıirken ın der Welt befähigt werden“!.

[)as Armutsideal tragt stark asketische Züge: Selbstbeherrschung und Mäßigung sınd
treffende Charakteristika bıs hın ZUr Einhaltung der evangelischen Räte. Dıie
asketische Strenge der Lebensweıise berücksichtigend, kann Bruder Johannes jedoch keine
Verbissenheıit und Weltverachtung nachgesagt werden, WwIıe heute schnell dabe: ISt, sı1e
unterstellen. Er hatte, durch seıne Arbeit bedingt, täglıch außerhalb des Klosters U:  3
Bruder Johannes selbst überlieferte tolgende Begebenheıt: » Vor einıger eıt kamen Z7wel
Personen AUuUS eıner naheliegenden Stadt mır, welche mich, wıe ich ohl emerkt schon
längst betrachtet hatten und AT untereinander, s1e haben sıch sehr mMır getäuscht,
denn sı1e glaubten 1Im Kloster musse INan eın traurıges Leben haben, aber alles, W as sıe gl mir
sahen, se1l tröhlıch, denn ich habe eın innerliches ruhıiges Gemüth und alles mir zeıge
Fröhlichkeit und große Zufriedenheit« 4.

Beschreibt INan dıe Spiriıtualität von Bruder Johannes B. Stiehle, dann gehört diesem
Thema auch der Bereich des Gebetes. Das Gebet durchzog seın Leben offenbar wIıe eın
Faden »Man sah ıhn ımmer als den ersten 1n den Chor hineingehen und als den etzten
herauskommen; ohne Unterlafßs, gemäß der Gebote des Herrn, stieß seın Herz tromme Gebete
AUS. Jede Miınute, die von den notwendigen Geschätften und seinen kleinen Ruhepausen
verübrigen konnte, verwandte S auf das Gebet. Mıt dem Gebet fing er alle seiıne Geschäfte d
setzte s1e fort und tührte s1e Ende und 1e sıch nıemals VO!| Gebetsgeıist abbringen«

Dies 1st uUummso bemerkenswerter, WenNnn InNan weiıfß, dafß Bruder Johannes häufig krank War

und zugleıch 1n der Stadt oft mehrere Bauprojekte gleichzeıtig laufen hatte, die er taglıch
besuchen mußte. Er selbst schrieb in jungen Jahren schon über das Gebet »Darum IND-
tehle ich Euch allen das Gebet: denn wer recht beten weißt, weıißt auch recht leben« “*
Das Gebet« klingt auch in seınen übrıgen Brieten ımmer wieder
Dıiıe Briefe spirituelle Einflüsse
Analysıert Nan die Briete VvVon Bruder Johannes bestimmten thematischen Gesichts-
punkten diese umfangreiche Arbeıt 1st bereıits begonnen worden kristallısıeren sich sehr
bald, anderen häufiger benannten Bereichen, einıge Schwerpunkte heraus: Kreuz
Sühne, Hımmel Hölle, Lebenswandel Tugend, Marıenverehrung und häufigerer Kommu-
nıonempfang.

38 KAISER, ohannes tiehle
Briet VO! 14. Dezember 1854 PAFH-Briete
Der Orden entstand 1732 in Nea el Außer LiguorIi och drei weıtere Priester, dıe den

Gründern gehören. Vgl tto WEı Dıie Redemptoristen in Bayern (1790-1909). Eın Beıitrag ZU1

Geschichte des Ultramontanısmus, St Ottılıen 1983, 115
41 WeIiß, Die Redemptorıisten 127
47 Briet VO! 14. November 1852 PAFH-Briete
43 KAISER, Johannes Stiele

Brief VOIN 71. Dezember 1856 AFH-Briete.
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Mıt diesen Themenbereichen steht Bruder Johannes Banz in der Tradıtion seınes Ordens,angefangen bei Altonso de Liguori1. Seine Spiritualität tloß wesentlich 1n die Ordensregel mıt
eın, VvVon der weıls, dafß sıe Bruder Johannes wIıe kaum eın anderer befolgte. Das Zentrum
des Denkens vVon Liguori 1st der konkrete Mensch, den CT edroht sıeht, ew1g verloren
gehen. Dıie »ewıgen Wahrheiten«, Tod, Gericht, Hölle, werden stark herausgestellt in der
Verkündigung, ebenso die Verehrung Marıens, beı der die Menschen Vor dem erzurnten Gott
Zuflucht suchen sollen4 Von Klemens Marıa Hofbauer(1751-1 820), dem ersten deutschspra-chigen Redemptoristen und Generalvikar der transal ınen Kongregatıion, stammıt die Vonfi  TBruder Johannes oft wıederholte Anleitung ZU häu ıgeren, Ja täglıchen Kommunionemp-fang *6,

Die Spiritualität der Redemptoristen Zur eıt von Bruder Johannes B. Stiehle stand
insgesamt noch Sanz 1m Strom des nachtridentinischen und gegenreformatorischen Frömmıig-keitsempfindens, WIıe sı1e seıt den »Exerzitjien« des Ignatıus von Loyola von den Jesuitenpropagıert wurde. Darüber hinaus ist diese Spiriıtualität gekennzeichnet durch hre aähe ZU|
Frömmigkeitsempfinden des Volkes, Was sıch iın den, zunächst verbotenen, spater sıch aber
doch durchsetzenden Volksmissionen weıter entfaltet.

Geschichte der Redembtoristen ın Ecuador
Im Jahre 1870 begann in Cuenca »armlıch und bescheiden« 4 / die abenteuerliche Gründung der
Redemptoristen VO| Süden Ecuadors her, eıne Gründung der transalpınen Kongregation der
Redemptoristen *3, Bischof Toral emühte sıch auf dem Ersten Vatikanischen Konzıl
Redemptoristen tür Cuenca. Bald darauf wurde eine Gruppe aus Europa entsandt. Dıie
Namen der Pıoniere damals Tren: Felıx Martın Grisar (Deutschland); P, Javıer Machın
Mına und P. Pedro Opez (Spanıen); die Brüder Antonıo Ortiız (Spanıen) und Bruder Pıo
(Deutschland), damals noch Novize, der sıch 1mM tolgenden Jahr 4AUsS dem Orden zurückzog.Am 20. Julı 870 konnte 1n Cuenca schon oftfizıell das Haus eingeweiht werden, in dem dıe
Gemeinschaft leben sollte*?. Im Jahr 873 folgte eıne zweıte Gruppe, der auch Bruder
Johannes Stiehle angehörte.

Das Land Ecuador wurde damals von eıner Reihe bestürzender Ereignisse geschüttelt, die
die polıtische Instabilität und Kontusion wiıderspiegeln. Sıe dıe außeren Rahmenbedin-
gungecn für das Wırken Von Bruder Johannes. Am 6. August 875 wurde StaatspräsidentGracia Moreno ermordet: darauf folgte eıne kurze verfassungsmäßige RegierungAntonıo Borrero (1875—-1876). Auf Borrero folgte die lange eıt des Dıktators Veintimilla.
Veintimilla sturzte Borrero und wurde von erster Dıktator Ecuadors, danach
verfassungsmäßiger Präsident (1878—1882); 1m Jahr 8872 wurde 5r erneut Dıktator. Revolutio-
nare Kräfte schließlich, die den Tyrann vertrieben, zunächst N Quito (Januardann auch Guayaquıl (Julı Auf diesen innenpolitisch csehr bewegten Zeıtraum, folgenwieder triedliche Jahre den tortschrittlichen Regierungen Caamano, Flores und Cor-

CIO
Für die Kırche Ecuadors bedeutete die lange eıt Veintimillas Kampft, Verfolgung und

Märtyrertum. Am Karfreitag 877 wurde der amtıerende Erzbischof VO Quito, Oose IgnacıoCheca Barba, ermordet. Der Bischofstuhl War längere eıt unbesetzt. Als Bischofsvikar War

WeIıß, Die Redemptoristen 124
46 Eb 134
4/ AÄBRIL, Gedenkteier
48 Dıie Ausbreitung des Ordens ach 1820 beschreibt eingehend Weıiß, Dıie Redemptoristen 121122

ÄBRIL,; Gedenkteier
Ebd 12
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Arsenıio Andrade eingesetzt worden, der spater Bıschof von Rıobamba wurde. Veintimilla
hatte das Präsıdent Gracia Moreno geschlossene Konkordat mıiıt dem Vatiıkan gebro-
chen, mufte aber kurz darauf eın Neues aushandeln, das von beiden Seıten im März 882
gebilligt werden konnte. In Rom selbst tolgte Leo XI dem apst mıiıt der längsten
Regierungszeit, 1US I >ı

Bei Besetzung des erzbischöflichen Stuhles vVvon Quito dachte Veintimilla ernsthaft den
Redemptoristen, Pedro Dıdıer, eiınen der Gründer der Niederlassung iın Rıo amba. r Pa
diıer War bis 8872 Vıisıtator der Niederlassungen Pazıtik und 1im selben Jahr mıiıt der gleichen
Aufgabe nach Spanıen worden. In der Rede ZU 250)jährıgen Bestehen der ongrega-
t1on heißt C5; »Didier etitete sıch VOT der Miıtra, ındem seınen Status als Ausländer
anführte« , 1im Konkordat War namlıch ausgehandelt worden, dafß NUr Einheimische das
Bischofsamt bekleiden dürten Zudem wird deutlich, Veintimilla nıeman BEINC
dieses Erbe wollte. Also richtete der Dıktator seinen Blick auf seiınen berühmten
Gegner, Msgr Jose Ignacıo Ordönez, der seıit dem Amtsantrıtt des Dıktators 1im Exıl auf
seiınem Landsıtz 1n Vanuncay (Frankreıich) die Ruhe genofßßs; 879 hatte autf seın Bischotsamt
in Rıobamba verzichtet. Am August 882 kam die Nachricht, die päpstliche Ernennungs-
bulle tür Erzbischof Ordoönez se1l angekommen. Erzbischof Ordönez War auch, er

Jahre UVO ın Rom die Ankunft der Redemptoristen iın Rıobamba und Cuenca aushandelte;
War außerdem der Lehrer der Indiosprache ’Ketschua’, die selbst den

Indıanermissionaren lehrte.
Blıcken WIr auf Cuenca, den Wırkungsort VON Bruder Johannes Stiehle. Dort War

ZUur gleichen eıt Bıschot Remi1g10 Estevez de Toral dem Tod nahe, CT starb März 883
Er War seıt 861 Bischof VO Cuenca; 8 War ecs auch, der den Anstoß ZUuU  3 Bau der Kathedrale
gab Ihm folgte Biıschof Miguel eon (1885—1890) dem Bruder Johannes den ersten
Bauabschnitt der Kathedrale begann. Dıie noch relatıv kleine Gemeinschaft der Redemptori-
sten eiıtete damals, Von 855 bıs 1893, Nıcoläs Mauron als General. In diesem Zeıtraum gab
schon mehr als 000 Ordensmitglieder. Der Orden hatte sıch inzwischen 1ın Europa und
Amerika ausgebreıitet. Im Jahre 866 weıhte Mauron den Orden und die Welt der Mutter der
Immerwährenden Hılte?. Aquıles Desuremont War der eıt Provinzıal von Frankreich
und somıt auch verantwortlich für die jJungen Niederlassungen von Cuenca und Riobamba.
Dıie Gemeinschaft Von Cuenca estand Ende des Jahres 8872 CC  OO Priestern, Klerikern
und Brüdern, denen auch Bruder Johannes Stiehle zählte.

Der Schweizer P. Altons Aufdereggen War Superi0r der Gemeinschaft bıs 1882, danach
löste CT Pedro Dıiıdier als Vıisıtator der Pazıfikregion ab Der deutsche Frederico Grote,
der sıch auf dem Weg einer Neugründung ın Argentinien betand und dazu die Sprache der
Miıssıonsarbeit erlernen mußte, wurde darauf für acht Monate Superior in Cuenca .

Damals wohnte dıe Gemeinschatft noch 1mM ten Augustinerkloster, das diesem 7Zweck
erneuert und her erichtet worden WAar. Der Neubau des Klosters begann 1890, die Pläne und
teilweise die Aus ührung von Bruder Johannes, ZUTr selben eıt jedoch War schonf
völlig durch den Bau der Kathedrale ın Anspruch Der Klosterneubau wurde 1904
schließlich fertiggestellt als Bruder Johannes schon fünf Jahre COL WAar.

51 Ebd
Ebd

53 Ebd



296 IGMUND SCHANZLE RAN

Zusammenfassung Ausblick
Das Phänomen Bruder Johannes Stiehle erweılst sıch als vielschichtig und außerst interes-
san(t. Dıie Bedeutung eines Laienbruders ın eıner Zeıt, ın der z  S 1M Begriff Wal, das
priesterliche Amt erneut zunehmend klerikalisieren, 1st beachtenswert. Die gelungene
Symbiose Von handwerklichem und zugleich tief geistlichem Lebensvollzug, von spirıtuellerund kreativer Schaffenskraft wirkt auch heute noch sehr überzeugend, daß nıcht
verwundert, oft als »Genie« charakterisiert wird. Dıiıe Bedeutung, dıe der Ordensbruder
tür die Kongregatıon der Redemptoristen hat, kam bereits ın weıten Zügen ZU Vorschein.

In Anbetracht der sehr ertreulichen und fast lückenlosen Quellensammlung *, sınd noch
zahlreiche weıtere Untersuchungen und Erkenntnisse über Bruder Johannes B. Stiehle, seın
Leben, seın Werk und seınen miıssiıonarıschen Geıist ZuU erwarten. ıne Jüngst gegründete
Gemeinschatt ® bemüht sıch besonders die Zıele der Erforschung der Person und des Werkes
und ebenso die Weıiterführung des miıssıonarıschen Geıistes VO: Bruder Johannes Stiehle
verfolgen.

Vgl PAFH
55 Am 17. Januar 1988 wurde die »Gemeinschaft ZUur Förderung des Werkes von Bruder Johannes
Baptısta Stiehle CSsR« gegründet (Gründungsurkunde. PAFH-Dokumente). Dıie Gemeinschaft wurde

März 1988 durch den Ordensgeneral uan Manuel Lasso de la Vega CSsR offizijell bestätigt und
anerkannt. Das Anerkennungsschreiben (PAFH-Dokumente) hat folgenden Wortlaut:
Hıermit bestätige ich als Generaloberer der Kongregatiıon der Redemptoristen:

Dıie Generalleitung wurde ber dıe Errichtung der »Gemeıinschaftt Förderung des Werkes Von
Bruder Johannes Baptısta Stiehle C.Ss.R.« durch den Leıter dıeses Werkes Herrn Holzmann, Dächingen,
eingehend unterrichtet.

Wır bestätigen die Dringlichkeit dieser Gemeinschaftft ZUTr Förderung des Werkes VO  3 Bruder Johannes
B. Stiehle, damıt seın missionarıscher Eıinsatz VorT allem ın Cuenca in Ecuador, dem Hauptort seınes
Schaffens, fortgesetzt werden kann, seın Leben und Wiıirken als Ordensmann ach bleibt und noch
bekannter wırd und der missionarısche Geıist VoT allem ın seıner Heımat lebendig bleibt.
Dıiıe Kongregatıon der Redemptoristen, der Bruder Johannes Stiehle gehört, begrüßt die Inıtiatıven, dıe
ZUur Gründung der »Gemeinschatt Zur Förderung des Werkes von Bruder Johannes Baptısta tiehle
C.Ss.R.« geführt haben und unterstutzt dıeses erk 1Im Rahmen ihrer Möglichkeiten.
Wır danken allen, die ıch für das Bekanntwerden Von Bruder Johannes Stiehle und für dıe Fortsetzung
seınes miıssionarıschen Werkes einsetzen.
Wır wünschen diesem Gemeinschaftswerk CGottes Segen und Hılte
Rom, den 1. März 1988 Juan Lasso de la Vega

Generaloberer


